
Weg nehmen wird billig gefraget So viel die Jährliche Er
fahrung bezeuget fliegen die Schwalben hauffenweiſe dem Meer
oder andern Seen und Flüſſen zu Fallen darein ſincken alsbald
nieder und bleiben ohne Eſſen ohne Athem holen ohne einige
Anzeigung des Lebens auffm Grunde ligen regen oder bewegen
ſich nichts wo ſie nicht vom Waſſer mit Gewalt geſtoſſen werden
bis gegen den Frühling wanns Waſſer wieder etwas von der
Kälte entfreyet wird Alsdann fähet ſich das Leben in ihnen
wieder an zu erqvicken und kriechen ſie nach gerade dem Vfer
zu da ſie dann ihre Federn trucknen ſich mählich erwärmen
und wieder davon fliegen Solches iſt befunden in der That und

Wahrheit von den Fiſchern die zu Winterszeit mit den Fiſchen
offt gicoſſe Menge Schwalben herauſſer ziehen dem euſſeren An
ſehen nach gantz todt Wann man aber derſelben eine oder etliche
im Winter in die warme Stübeträget läſſet ſie da etwas ligen
ſo werden ſie bald lebendig fliegen herumb Doch wäret dies
nicht lange Dann ſie bald danach wieder ſterben und immer
todt bleiben weil ſie zur Vnzeit und wider ihre gewöhnliche
Natur lebendig geworden Dis iſt warlich kein geringes Wunder
werck der Natur und haben die Gelehrten hieraus zu ſpeculiren
wie es geſchehen könne daß ein vollkommenes Thier als eine
Schwalbe ohne Athem und Lufft ohne Hertzklopffen ohne alle
andere lebendige Wirkungen leben könne und unterm Waſſer ſo
viel Monat die Seele behalten da es doch ſeiner Natur nach in
der Lufft gebohren iſt und den Sommer ohne Lufft nicht eine
Stunde ſeyn kan

Der größte Efel von Felixſtowe Zu den Hauptver
gnügungen der jungen deutſchen Prinzen in Felixſtowe gehörte
außer dem Graben im Sande das Reiten auf Eſeln Der etwas
ältliche Verleiher dieſer nützlichen Thiere begleitete aber ſeine
rinzlichen Kunden nur auf ihrem erſten Ausritte Sie ſauſten
m etwas zu raſch einher und er ließ ſich deshalb ſpäter von

einem Jungen vertreten der bald ein Günſtling der Prinzen
wurde deren kaiſerliche Mutter ſeine dürftige und mangelhafte
Garderobe durch einen neuen Anzug erſetzen ließ und ihn ſogar
aufgefordert haben ſoll mit nach Deutſchland zu gehen Dieſes
freundliche Angebot lehnte er aber nach längerer Ueberlegung ab
und wird nun von ſeinen Genoſſen als der größte Eſel in
Felixſtowe angeſehen

Engliſche Regiments Lieblinge Als 1869 zwei Offi
Lere des 5 Lanciers Regiments in Lucknow in Jndien auf der

agd waren trafen ſie auf eine mächtige Tigerin mit ihren zwei
den Die Alte wurde erlegt die Jungen gefangen und im

ffizierkaſino erzogen Einer von den Pfleglingen erſtickte an
einem Hammelkotelett Der überlebende Tiger kam dann als
Geſchenk an die Füſiliere in Madras das ſpätere 102 Regiment
und jetzige erſte Füſilier Bataillon in Dublin Plaſſey ſo hieß
er zeigte ſich ſtets ſehr zahm und ſtand mit den Soldaten aufs
beſte ferner ſchloß er Freundſchaft mit einem friedlich weidenden
Eſel einer Antilope und einem Hunde Als das Regiment nach
England beordert wurde fuhr Plaſſey auf dem Dampfer

Junona mit Auch ſein Freund der Hund kam mit herüber
und beide hielten von nun an treue Kameradſchaft ſie fraßen
ſogar beide aus einem Topf Großmüthig ließ der Tiger den

r ſich immer zuerſt ſättigen wenn er aber glaubte daß ſein
amerad genug gefreſſen gab er ihm einen kleinen Klaps auf

den Kopf und der Hund wußte daß er nun aufzuhören hatte
Jnzwiſchen war Plaſſey beinahe ausgewachſen und hatte da er
immer ſich friedſam zeigte keinen Feind und doch einen
nämlich eine alte Dame welche in Dover wohnte Dieſe ſchrieb
eines Tages an den Regiments Commandeur ſie habe geſehen
wie der Tiger mit dem Schiffe angekommen fei und ſeit der
Sir habe ſie es nicht mehr gewagt vor die Thür zu gehen

ls der erſte Brief ruchtete ſchrieb ſie noch einen und
wieder einen bis der Commandeur nicht anders konnte als
den Tiger der alten Dame opfern Plaſſey wurde nach London
in den Zoologiſchen Garten geſchickt wo er 1877 verendete
Näher lag es daß ein Reiterregiment ſich ein Streitroß zum
Liebling erkor Es iſt eine rührende Geſchichte die von Black
Bob dem ſchwarzen Bob des Hauptmanns Rollo Gillespie vom
8 Huſarenre iment Gillespie fiel im Kampfe bei Kalunga
worauf ſein Pferd mit der noch blutigen Ausrüſtung ſeines Herrn
verſteigert wurde Gillespie s Leute hielten aber das Andenken

res gefallenen Anführers in Ehren und litten nicht daß das
ferd in andere Hände gerieth Ein Offizier eines Dragoner
iments bot 400 Guineen die Huſaren ſchoſſen 500 Guineen
ammen und behielten Black Bob für ſich Das Thier lieffets regelmäßig an der Spitze des Regiments und wußte genau

deſſen Trompetenſignal von denen anderer Regimenter zu unter
ſcheiden Als das Regiment wieder nach England zurück mußte
ſah es ſi eiten Bob zu verkaufen Der Käufer erhielt
die Hälfte des Kaufpreiſes gegen die feterliche Zuſicherung zurück
daß das Thier bei ihm nur gute Tage haben ſolle Drei Tage
war Bob in ſeinem neuen Stall als er die Hornſignale ſeines
für immer abmarſchirenden Regiments hörte das Thier geberdete
Fich wie wüthend und ſuchte auf jede Weiſe loszukommen bis es
faſt erwürgt und

De e Nnaltion derantwortich Aerwann Jerhan in dal
ftlos zu Boden fiel Seitdem mochte es
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nichts mehr freſſen und magerte ſo ab daß der Beſitzer es auf
auf eine Weide bringen ließ hier aber ſprang es alsbald über
die Einfriedigung ſuchte im Galopp die Kantonnements der
earopäiſchen Regimenter auf und ſprengte auf den Exerzierplatz
wo Gillespie ſo oft auf ihm geſeſſen und die Parade abgenommen
hatte Hier angelangt brach Black Bob todt zuſammen Die
alten walliſiſchen Füſiliere hatten eine Ziege als ſtändige Be
gleiterin Alle Jahre am 1 März am Davidstage feierten die
Offiziere ein Banket Beim Nachtiſch wenn man auf die Ge
ſundheit des Prinzen von Wales trank und die Muſik mit einer
walliſiſchen Volksweiſe einfiel ritt ein kleiner Tombour auf der
Ziege dreimal um den Tiſch herum vom Tambourmajor ge
führt Das Royal Warwickſhire Regiment führt von Alters
her eine Antilope mit ſich Jm Jahre 1865 erhielt das
zweite Bataillon der Seaſorth Highlanders von den Einwohnern
in Roß Schottland einen re Hirſch zum Geſchenk Das
Thier erhielt den Namen Roderick und wurde bald der Liebling
der Leute umſomehr als es einen ganz merkwürdigen Corpsgeiſt
entwickelte Roderick hatte eine Abneigung gegen alle anderen
Soldaten insbeſondere gegen die Artilleriſten denen er ſtets mit
großem nicht zu zügelndem Ungeſtüm zu Leibe ging

Auf der Promenade am Seefſtrand Papa warum
tragen denn die meiſten Schiffe Frauennamen Weil ihre
Auftakelung ſo viel Geld koſtet

Erkannt Herr Sie müſſen mir Genugthung geben Sie
müſſen ſich mit mir ſchießen Jch ſchlage mich grundſätzlich
nicht Dann ſind Sie ein Feigling Wenn Sie das nicht
vorher ſo genau gewußt hätten würden Sie mich gewiß nicht
gefordert haben

Die Uebermacht Was Schmiedecke du biſt ſchon wieder
verurtheilt Na iſt das ein Wunder Ein paar hundert Para
graphen vons Strafgeſetzbuch gegen einen einzigen Menſchen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Der König von Sachſen hat während ſeines Aufent

haltes in München ſein Bildniß bei Franz v Lenbach beſtellt
Der Künſtler hat die Vorbereitungen zur Ausführung des Auf
trages durch Aufnahme zahlreicher Photographien alsbald
getroffen Ferner gab der Herzog von Meiningen jüngſt bei
ſeiner Anweſenheit in München dem Bildhauer Adolf Hilde
brand den Auftrag zu dem bekannten ſitzenden Merkur
in Neapel einem der wenigen ganz erhaltenen Bronzewerke
aus dem Alterthum ein Gegenſtück zu ſchaffen Es iſt dies
eine Aufgabe die den Wünſchen und der Eigenart des Künſtlers
angemeſſen ſein dürfte

Jn Oberdöbling Wien wurde am 8 d am Sterbe
hauſe Eduard v Bauernfeld s eine Gedenktafel für den
vor einem Jahre dahingeſchiedenen Dichter angebracht Bauern
feld s Wohnung ſelbſt befindet ſich noch in dem Zuſtande in dem
ſie der Dichter zurückließ als er dahinſchied Die neue Gedenk
tafel befindet ſich übrigens in intereſſanter Geſellſchaft Gegen
über dem Sterbehauſe Bauernfeld s zeigt die mit dem Schwert
und der Lyra geſchmückte Gedenktafel Körner s an daß der
tapfere Sänger dort gelebt und gedichtet Wenige Schritte
von dieſer Stelle entfernt erinnert eine kleinere Tafel daß
Beethoven daſelbſt geweilt der Meiſter hat dort die Eroica
geſchrieben

P K Roſegger hat vor einigen Tagen an einen in
Berlin lebenden Freund und Landsmann einen intereſſanten
Brief aus Krieglach geſandt der das jetzt vielbeſprochene Schau
ſpiel Am Tage des Gerichts zum Gegenſtand hat Der
Brief lautet nach dem B Tgbl Das Stück Am Tage des
Gerichts iſt ja eigentlich ganz zufällig entſtanden blos um in
den Heimgarten einmal ein bischen Abwechſelung zu bringen
Da nahm mir s der grazer Theaterdirektor weg brachte es faſt
gegen meinen Willen zur Aufführung vermittelte es einem
Agenten und ich erſchrak nicht wenig als es einige Wochen
darauf ſchon in Wien Linz Hamburg c auf die Bühne trat
Ein luſtiges und ſeltſames Nebenſpiel war s als die Geldnoten
herangeflogen kamen aus allen Weltgegenden Jch hatte es
bisher noch nicht gewußt daß der Thespiskarren an welchen der

egaſus geſpannt iſt von Merkur kutſchirt wird Ein halb
utzend Bücher die von der Kritik als gar ſo waldfriſch und

meiſterhaft gelobt werden bringen mir nicht ſo viel Geld ein
als dieſes gänzlich mißlungene Drama Und doch mein lieber
Freund wird es mein erſtes und letztes Drama ſein Auf
dramatiſcher Laufbahn iſt mir die Unruhe zu groß das Jagen
nach Effekt und äußerem Erfolg Jch überlaſſe dieſe Dinge
ſolchen die davon befriedigt werden Jch bleibe bei meinerſtillen Muſe e weots

Urtheile r Martin Luthers über das Papſt
thum Aus ſeinen Schriften zuſammengetragen von Dr Karl
g5 y Leipzig 1891 Verlag der Buchhandlung des Evangeliſchen

undes C Braun 50 Pfg
Drug und Verlag von Ouo Hendel in Halle g d S

32 i e A S D B R S

Ankterhaltungsblatt der Saale Zeitung
Nr 188 Halle a d Freitag den 14 Auguſt 1891

a Schloß WolfseckRoman von C Pollbrecht

III

Sehen Sie Fräulein Schneider dieſe Tiſchwäſche dient
für den täglichen Gebrauch Sind Gäſte da dann bitte ich die
Servietten und Tafeltücher aus dem Schranke dort zu nehmen
und giebt es einmal große Tafel was unter uns geſagtfaſt niemals vorkommt dann finden Sie in dem Spure
hier unſere feinſten Gedecke

Jch werde es wohl beherzigen gnädiges Fräulein
Ach ja liebes Fräulein Und bitte ſorgen Sie nur dafür

daß wenn die Erdbeerzeit beginnt dieſe Früchte niemals bei
Tafel fehlen Sie ſind Papas Lieblingsobſt Und ſehen
Sie da habe ich auf einen Zettel alle Speiſen aufgeſchrieben
die Papa nicht liebt Mama vergißt gewöhnlich bei Auf
ſtellung des Menus darauf Rückſicht zu nehmen Sie aber
nicht wahr werden daran denken Mama hat ſo viel anderes
im Kopfe auch behauptet ſie immer Papa ſei ein Leckermaul
Der arme Papa der kann da gar nichts dafür das habe
ich auf dem Gewiſſen Jch habe ihn nun einmal 4 verwöhnt
Und dann liebes Fräulein Sie ſorgen dafür daß Papa ſein
Töchterchen nicht zu ſehr vermißt
Gabrielens Stimme zitterte Mit Willenskraft drängte ſie

die Thränen zurück und leiſe aber mit einem Lächeln auf den
Lippen ſetzte ſie hinzu

Jn zwei Monaten kommen Sie ja mit den Eltern hinaus
auf das Gut Dann ſtehe ich Jhnen alle Tage zu Dienſten
denn Ronow iſt von Wolfseck nur eine halbe Stunde entfernt
Dann wollen wir in Gemeinſchaft das Verwöhnen des guten
Papas fortſetzen
Dieſe Ausſicht verlieh dem jungen Mädchen Muth Sie

ließ die Wirthſchafterin zwiſchen glänzender Wäſche Silber und
Tafelaufſätzen in der Vorrathskammer zurück und betrat bald
darauf ihres Vaters Zimmer

Auch an dieſem von den Geſellſchaftsgemächern abſeits ge
legenen Raum deſſen bräunliche Ledertapete durch die Dampf
wolken welche beinahe unausgeſetzt des Barons langer Pfeife
entquollen einen ſehr dunklen Ton angenommen hatte waren
die Vorbereitungen zu dem Polterabend nicht ſpurlos vorüber
gegangen Da man im anſtoßenden Gemach die kleine Bühne

aufgeſchlagen hatte auf welcher Gabrielens Freundinnen und
einige junge Männer ihres Bekanntenkreiſes heute abend lebende

Bilder dazuſtellen beabſichtigten hatte der Theaterkobold auch
hier ſich eingeniſtet Dem gutmüthigen Major nahm es
keineswegs die gute Laune daß neben ſeinem Rauchtiſch ein
umfangreicher Garderobekorb Poſto gefaßt hatte Auch lächelte
er verſtändnißinnig die aus ſeinen ehemals getragenen Waffen
von ihm ſelbſt geſchmackvoll aufgebaute Trophäe an welche
heute einen Spinnrocken ein Tambourin und eine Mandoline
als Beigabe erhalten hatte Auf die Büſte des Feldmarſchalls
Radetzky war die Haube einer Ritterfrau geſtülpt Das Ziffer
blatt der Stockuhr verſchwand unter einer weißen Perrücke
und auf dem Schreibtiſch ſtreckte ein Aſchenbrödel Pantoffel
ſeine goldene Spitze naſeweis in die Luft

So lange ich noch ein Plätzchen zum Du finde mag s
noch angehen, murmelte der alte Tolles Zeug was
ſie treiben Alles der Kleinen zu Ehren

Darf ich hinein Papa
Sollteſt eigentlich draußen bleiben

ſprichſt dich nicht umzuſeh n
Gabriele wartete ihres Vaters Einwendung nicht ab ſie

ſtand ſchon mitten im Zimmer Es war als hätten die
dunklen Wände bei ihrem Eintritt plötzlich eine hellere Färbung
angenommen Sie ſchien einzig geſchaffen Licht und Freude
zu bringen wohin ſie trat Güte lag auf ihrem roſigen Antlitz
Wohlwollen und Vertrauen zu aller Welt in ihren ſanften
fragenden Kinderaugen Jhre Geſtalt ſchlank und ein wenig

Aber wenn du ver

vorgeneigt ſchien gleich der Liane geſchaffen um ſich an
zuſchmiegen Unhörbar glitt ſie zu dem Major hin und rief

Zanke nicht ich drücke die Augen feſt zu So
Und nun höre auf das was ich dir ſagen wollte Es wird
ganz gut gehen mit der neuen Wirthſchafterin Sie wird dich
ausgezeichnet verſorgen Jch habe ſie ganz genau inſtruirt
Du wirſt deinen Wildfang gar nicht vermiſſen

Sie ſaß auf ihres Vaters Knien und ſah ihn muthvoll an
Meinſt du Er ſprach in mürriſchem Tone um ſeine

Wehmuth zu verbergen Dabei ſtrich er ſanft über ſeines
Kindes blonden Scheitel

Sie lehnte ihren Kopf an ihres Vaters rundes rothes Ge
ſicht und ihre Thränen tropften auf ſeinen grauen martiali
ſchen Schnurrbart Zum wenigſten war der Baron überzeugt
es ſeien Gabrielens Thränen allein die dort zitterten

Papa Sie ſchlang ihre Arme feſt um ſeinen Hals
Nur nicht kleinmüthig Kleinel Du ihn doch lieb
O ſo ſehr Papa Kann gar nicht ſagen wie ſehr
Na alſo Was iſt denn da zu weinen Wir werden ja

auch nicht getrennt Er zog ſein Taſchentuch heraus und
ſchneuzte ſich heftig

Laß dies die letzten Thränen ſein die ich bei dir ſehe
mein Mädchen Und möge er dir niemals Urſache
zum Weinen geben ſonſt hätte er s mit mir zu thun

Aber Papa rief ſie unter Thränen lachend Wie kannſt
e d ſo in Zorn hineinſprechen Ferry mein Ferry iſt ja
o gut

Ja davon bin ich auch überzeugt ſonſt hätt ich nicht mein
Jawort dazu gegeben, ſprach er ſchnell beſänftigt und im
Bewußtſein ſeiner Vaterwürde Plötzlich aber verſtummte er
und empfand einen kleinen Schrecken Und das gleiche Gefühl
theilte ſich ſeiner Tochter mit

Die Thür hatte ſich geräuſchvoll geöffnet Baronin Detlef
rauſchte herein

Sie war ſchon in voller Toilette Ein fraiſefarbenes Seiden
kleid ſchillerte um ihren robuſten Körper Ein Haarputz aus
weißen Straußfedern nickte über dem etwas gelblichen Antlitz
Sie trug ihren Brillantſchmuck Wenn die Baronin in 9
Toilette war dann bewirkte ſie jederzeit daß man ihren zug
ſah ihre Perſon aber überſah Dacht ich mirs doch da
ich Euch hier beiſammen ſinden würde, ſagte ſie in ihrer
trägen Redeweiſe die in dieſem Augenblick aber keineswegs
einer ſtrafenden Betonung ermangelte In einer halben
Stunde wird Graf Wolfseck mit ſeinen Tanten und ſeinem
Vetter erſcheinen Die anderen Gäſte werden auch nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen und die Braut und der würdige

s An W e Sir gegüigeeJa du haſt wirklich recht Cmilie
Baron Detlef entſchlüpfte mit der Miene eines geſcholtenen

Kindes ſchleunigſt in ſein Ankleidezimmer J
Die Friſeurin wartet ſeit einer Stunde
Jch gehe ſofort Mama
Nein e noch einen Augenblick Baronin Detlef trat

in die Fenſterniſche
Sieh mal nach ob alles in Ordnung iſt
Es iſt alles ganz gut Mama Du ſehr elegant aus
Das will ich hoffen Jch hätte dich ſchon lange rufen

laſſen aber ich dachte du wäreſt noch mit der neuen Wirth
ſchafterin beſchäftigt

Jch war auch erſt vor ganz u gar hier eingetreten
Haſt du ihr geſagt daß ſie ein ſcharfes Auge auf die Lohn

diener haben ſoll damit ſie nicht die halbgeleerten J
flaſchen hinausſchleppen Ach um wie viele Mark werde
ich heute betrogen werden Und da muß man ruhig bei
Tiſche ſitzen und auch noch ſüß lächeln oh

Nun muß ich aber wirklich eilen Mama
Heut aber iſt es nichts mit dem langen Nackenzopf Du
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läßt dich hoch friſiren und willſt du wirklich nur die eine
Roſe nehmen Es ſieht ſo ärmlich aus

Ach liebe Mama die Leute ſehen ja die wundervollen
Jardinièren die Ferry mir ſchickte und die Tafel iſt auch mit
herrlichen Bouquets durchaus nicht ſpärlich ausgeſtattet
Armuth an Blumen iſt uns alſo nicht vorzuwerfen Gabriele
T die Thür aber die Stiefmutter rief ſie nochmals
zurück

Was glaubſt du wohl ſoll ich deinen künftigen Tanten
bei unſerem erſten Zuſammentreffen gleich das Du an
tragen

Das mache doch ganz nach Gutdünken liebe Mama Gewiß
würde es ſie ſehr freuen

Weiß wirklich nicht Sie ſind doch Gräfinnen
Aber Ferry s Vatersſchweſtern
Und Stiftsdamen
Adieu Mama

Warte, ſagte die Baronin und folgte ihrer Stieftochter
die Treppe hinauf nach dem Toilettenzimmer Gabrielens
Wenn ich nicht dabei bin läßt du dich ankleiden wie ein Kind

und nicht wie die Braut eines Grafen
Sie ſah wirklich entzückend aus die kleine Gabriele als ſie

ſpäter die Glückwünſche der Gäſte und die Umarmungen ihrer
neuen Verwandten empfing

Wie ein Roſenknöspchen, flüſterte die ältere der beiden
Stiftsdamen Adelbert Reichenburg zu Sie war vollſtändig
befriedigt von der äußeren Erſcheinung Gabrielen s aber ſie
kam nicht über die Verſtimmung hinweg daß Ferry eine
Lutheriſche gewählt hatte

Gräfin Claudine Wolfseck war ſehr bigott Sie beſchäftigte
ſich beinahe ausſchließlich mit dem Anfertigen von Paramenten
Sie hatte für den Papſt ein Meßgewand geſtickt und zahlloſe
Altarbekleidungen für heimiſche Kirchen Sie war Künſtlerin
in ihrem Fach und dehnte ihr Intereſſe auch auf Malerei
aus Dresdens Kunſtſchätze kennen zu lernen hatte ſie zu
dem Entſchluß bewogen die Einladung zu ihres Neffen Hoch
za anzunehmen Sie war klein und korpulent trug ſtets
chwarze Kleider doch von höchſt elegantem Schnitt Dieſelben

harmonirten ebenſo gut mit dem von ihr unzertrennlichen
Stiftskreuz auf ihrer Bruſt wie mit der Kupferfarbe die

ihrem Teint nicht abzuleugnen war
Gräfin Sitta war um ein Jahr jünger als ihre Schweſter

Claudine Obgleich ſie die Hälfte der Dreißig längſt über
ſchritten hatte war ihr Benehmen dasjenige eines Luſtſpiel
Backfiſches von fünfzehn Jahren Sie war einſt hübſch und
viel umworben geweſen und konnte dies nicht vergeſſen Die
Huldigung eines t Mannes war ihr angenehm mochte
derſelbe ihr auch bedeutend an Alter nachſtehen und gar keine
Ahnen beſitzen Sie konnte ſehr liebenswürdig und unter
haltend ſein aber ihre Schweſter hatte viel unter ihrer üblen
Laune zu leiden Sie kleidete ſich mit Vorliebe in leuchtende
Farben und zwitſcherte unter den Polterabendgäſten herum wie
ein Vögelchen

Dieſe bildeten eine ziemlich gemiſchte Geſellſchaft Außer
den Verwandten des Bräutigams war der Adel nur noch durch
einen Großneffen des Barons vertreten Der junge Mann
der einzige Erbe eines großen Majorats hielt ſich mit ſeinemdere Doktor Ziegler zufällig in Dresden auf Baron

eorg Platen war leider etwas ſchwachſinnig Sein Aeußeres
1 eine ſtattliche Geſtalt mit bärtigem Antlitz doch barg
ieſe die unentwickelte Seele eines Kindes Seit er Gabrielen

kennen gelernt und vernommen hatte daß ſie ſich demnächſt
mit Ferry Wolfseck vermählen werde war er mit ſich einig
daß er ebenfalls ſich bald verheirathen müſſe Die Wahl
einer Braut beſchäftigte Georgel wie man ihn allgemein
nannte ausſchließlich

Es waren ferner anweſend der Rechtsvertreter der Baronin
mit ſeiner Frau einige Tarokfreunde des Barons und die
Eltern von Gabrielens Freundinnen Jn Wahrheit hatte die
Baronin erſt einen ihr zuſagenden Umgang erhalten nachdem
ſie ſich das zweite mal verheirathet hatte denn die Mütter
von Gabrielens Freundinnen hielten einen wenn auch ſpär
lichen Verkehr mit der ihnen wenig zuſagenden Frau aufrecht
um ihren Töchtern den Umgang mit der liebenswürdigen
Stieftochter derſelben nicht zu entziehen

Der Kreis ward vervollſtändigt durch die Verwandten der
Baronin Junge Herren waren ſehr in der Minderzahl und
augenblicklich ganz unſichtbar da ſie ſich in dem an den Salon

anſtoßenden Gemach befanden welches man als Bühne her
gerichtet hatte

Ein Vorhang verhüllte noch den Blick auf dieſelbe Das
Brautpaar nahm auf den vorderſten bekränzten Seſſeln Platz
Die Geſellſchaft gruppirte ſich zwanglos Eine Muſikkapelle
begann zu ſpielen Aus dem Speiſeſgal klang zuweilen das
Klirren eines Glaſes herüber Die Unterhaltung ward in
gedämpftem Tone geführt als ſehe man einem kommenden
Ereigniß entgegen Baron Detlef ſtand in einer Ecke und
ſah unverwandt zu ſeinem Kinde hinüber das in dem zartroſa
Kleidchen von Kerzenſchimmer umzittert ſo feenhaft ausſah

Mir iſt weiß Gott zu Muthe als ſäße ich auf dem
Schaffot, ſagte Ferry zu ſeiner Braut So exponirt zu
ſein wie ein Uhu bei der Vogelausſtellung

Sie lachte leiſe
Das iſt nun einmal ſo Warte nur Wenn die Vor

ſtellung beginnt dann ſieht niemand mehr auf uns
eteg ar iſt ganz wüſt im Kopf Jch muß ſehr dumm aus
ehen

Jm Gegentheil Ferry du ſiehſt ganz wundervoll aus
Wirklich Er träuſelte befriedigt ſeinen Schnurrbart
Aber du Gabriele
Still ſag mir nicht immer Schmeicheleien
Weiß Gott es ſind keine Schmeicheleien wenn ich ſagedaß du wie ein Engel wie eine Fee wie eine Merchenprinzeſſt

ausſiehſt Darf ich dir die Hand küſſen
Sie zog ihr Händchen nach welchem er faßte erſchrocken

Be und erwiderte mit ſcheuer Zärtlichkeit ſeinen flammenden
lick

Um Gottes willen was fällt dir ein Alle Welt be
obachtet uns

Eine Fanfare ertönt
Der theilt ſich Ein junges ſchneeweiß gekleidetes

Mädchen Gabrielens beſte Freundin überreicht auf einem
weißen Atlaskiſſen der Braut den Myrthenkranz Sie öffnet
die Lippen und beginnt ganz leiſe und zaghaft das Gedicht zu
deklamiren welches ſie ſeit vierzehn Tagen den Eltern und
Geſchwiſtern daheim mit großer Zungengeläufigkeit vorgetragen
hatte bis keine Seele mehr ihr Stand halten wollte Hier
aber die vielen Menſchen die ſie alle rn anſtarren Darunter zwei wirkliche Gräfinnen azu der
Blumenduft und die grelle Beleuchtung der Kronleuchter und
und alle die Girandolen die plötzlich ſo ſonderbar flimmern
und knixen Ueberdies der Bräutigam der ſeinen zierlichen
Schnurrbart dreht und ſie lächelnd anſieht Nein das geht
über ihre Kräfte Gretchen ſtockt lächelt und wirft ſich ihrer
bräutlichen Freundin an die Bruſt

Dies Jntermezzo war von allerliebſter Wirkung Man war
gerührt Baron Detlef weinte Ferry ſtand da mit dem Polſter
und dem Brautkranz in den Händen und legte beides endlich
auf einen Seitentiſch

Ein kleiner als Schuſterbub gekleideter Junge trat auf und
legte der Braut den zierlichſten Pantoffel zu Füßen OhneHorn ſagte er ſein Sprüchlein Hlkrau ſchloß ſich der

orhang
Die erheiterte Geſellſchaft begann unverzüglich eine ſehr leb

hafte Unterhaltung Diener reichten Erfriſchungen herum dasBrautpaar einen Rundgang an um mit wem der Gäſte
freundliche Worte zu wechſeln

Die Fanfare ertönte wieder
Die alte und die neue Zeit durch zwei junge Mädchen ver

treten tauſchen ihre Meinungen aus Jhnen folgen zwei
Zigeunerinnen Sie raſſeln mit Tambourins und prophezeien
dem Brautpaar Glück und Heil für die Zukunft Dann tritt
ein bärtiger Herr auf Er iſt als böhmiſche Köchin gekleidet
und bietet der Braut ſeine Dienſte an Mitten im Gedicht
wird ihm ſein Gedächtniß untreu Er lächelt räuſpert ſich
macht einen Knix und überreicht Gabrielen ein Paar reizende
weiße Täubchen Da er Geflügelhändler iſt hatte er Gelegen
heit die zierlichſten Exemplare für die Tochter ſeiner Couſine
auszuwählen Der Vorhang ſchließt ſich Die Geſellſchaft iſt
ſehr erheitert

Nach der Tafel bei welcher verſchiedene Toaſte ausgebracht
werden und Gräfin Claudine mit dem Geflügelhändler ein
Vielliebchen ißt wird ein fingirter Brautkranz ausgetanzt
Dabei bezeichnet der ſchelmiſche Gott des Zufalls Gräfin Sitta
die ſich den jungen Mädchen angeſchloſſen hat als nächſte

Braut Baron Georg l als baldigen Bräutigam
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Als am folgenden Morgen das neuvermählte Paar geleitet
von den nächſten Verwandten die katholiſche Kirche verläßt

ein Hoteldiener Adalbert unter dem Portal eine
epeſche

Er wechſelt die Farbe während er fie lieft Jch muß un
verzüglich abreiſen, ſagte er Ferry das Blatt reichend
Onkel Zenko iſt geſtorben

Fortſ fol

s Sea und RahelVon Adolf Paul
Am dritten Tage aber konnte ich ſie auf ein Stündchen in den

Garten führen den ſie in dieſem Sommer noch nicht betreten
batte Und die Erinnerung an dieſe Stunde möchte ich um
alles in der Welt nicht aus meinem Gedächtniß gelöſcht wiſſen
ſie ließ mich einen Blick thun in eine reinere und höhere Welt
in der es kein Leid und keinen Schmerz und keine Sünde mehr
giebt und brachte mich dem holden Weſen nah und näher ſodaß
ſelbſt Marthes Bild in mir mehr und mehr ſich verdunkelte
Zum erſtenmale jetzt haderte ich mit dem Geſchick welches dieſes
reine lebensfrohe feinfühlende Menſchenherz ſo früh brechen und
dieſen Mund der von goldenen Worten überfloß ſobald ſchließen
wollte

Da Martha der erſte Aufenthalt im Freien gut bekommen
war wurde für den nächſten Sonntag ein weiterer Ausflug
ihrer Schwäche wegen aber noch 5 Wagen geplant Martha
wollte ſo gern einmal wieder von ihrer geliebten Wilhelmshöhe
in die weite weite Ferne ſchauen

Jnzwiſchen hatten wir mancherlei zu thun Briefe zu ſchreiben
Anzeigen unſerer Verlobung zu adreſſiren eingelaufene Glück
wunſchſchreiben zu leſen und jede Minute die wir dabei zu
ſammen waren brachte unſere Herzen einander näher

Siehſt du das reine Kaiſerwetter für uns mein lieber Ernſt,
lächelte mir Martha am Sonntag zu als ich ſie in den Wagen
hob und ſie zeigte dann während der ſchönen Fahrt etwas von
dem luſtigen Weſen ihrer Schweſter Elſe Als wir aber auf
Wilhelmshöhe ankamen wurde ſie ſchon matt und wie ein düſterer
Schatten legte es ſich auf ihr holdes Antlitz Ob ſie es ahnte
daß ſie heute zum letztenmale dieſes herrliche kleine Paradies
zum letztenmale die ſpringenden Waſſer zum letztenmale den tief
blauen Auguſthimmel ſah t

An unſern todtgeweihten Erlöſer und ſeinen Felſenjünger
Simon Johannes mußte ich denken als ſie plötzlich von einem
ſchönen Ausblick ſich abwendend mit ſeligem aber wehmüthigem
Lächeln und feuchten Auges ſich an mich wandte Ernſt wirſt
du mich auch immer lieb haben immer immer und ewig
Ich reichte ihr meine Hand eben ihre letzten Worte in ehrlicher
Bejahung wiederholend als ich ſie plötzlich wie ohnmächtig
wanken und auch ſchon Tropfen dunklen Blutes durch ihre ge
ſchloſſenen Lippen perlen ſah

Das war der Anfang vom Ende
Die Rabbinen erzählen von einer mors osculi einem Kuß des

Todes welcher die Seele des Menſchen ſchmerzlos vom Körver
inweg nimmt und ihren großen Geſetzgeber vom Sinai laſſen
ie durch ihn von der Welt ſcheiden So iſt denn auch meine

Martha obwohl nach drei Wochen todt nicht geſtorben ſondern
eingeſchlafen ruhig und ſanft wie ein frommes Kind das eben
noch mit der Mutter ſüß zu Nacht gebetet

Unter lauter Geſchwiſtern haben wir ſie gebettet Blumen
unten Blumen oben Blumen darüber und im Haar den
bräutlichen Myrthenkranz

Die Ungeliebte hatte ich lieb gewonnen unendlich lieb in kurzer
s und aus innerſter Seele war mir geſungen des Schülerchors

ied
Es iſt beſtimmt in Gottes Rath

Daß man vom Liebſten das man hat
Muß ſcheiden

Am andern Tage reiſte i zu meiner alten treuen Mutter
Jch kam mir vor wie ein Schiff das vor dem Sturm flieht und
dem Hafen zueilt ſich dort vor ſeiner Wuth zu bergen

Eben war mir gelehrt wie man lieben und leiden und ſterben
d hier lernte ich wie man tröſten müſſe Gott lohn dir s

utter
Wieder zurückgekehrt blieb mir wie gar in des Meiſters

Hauſe die Stelle eines Sohnes Dem Meiſter der ſich auch
wohl im ſtillen Vorwürfe machte daß er meine Verlodung mit
ſeiner ſchon Jahre lang kränkelnden Tochter zugegeben hatte that
das aufrichtige Leid das ich um ſeinen Liebling trug unendlich
wohl Elſe die immer luſtige hatte gleich von Anfang an in
mir den lang vermißten Bruder begrüßt Und mit Marthe
dem armen früh verwaiſten Kinde an dem ſich der Meiſter ein
Gotteslohn verdiente war ich an dem Krankenbette meiner Braut

Bunte Zeitung
Wo die Schwalben des Winters bleiben Jn einem

1656 auff Joachim Wildens Buchhändlers in Roſtock Koſten
bei Timotheo Ritzſchen in Leipzig gedrucktem Buche Acerra
Philologice daß jſt Vier Hundert auserleſene nützliche luſtige

in dem edlen Wettſtreit der armen Dulderin ihre letzten Liebeus
tage zu verſchönen bis ins innerſte Herz bekannt geworden

Es ward zur Regel daß ich jeden Sonntag Mittagsgasſt war
und dann auch gewöhnlich nach dem üblichen Spazierganig am
Abend noch ein paar Stunden dort zubrachte Nach dem We ittags
tiſch ſchlief dann der Meiſter ſtets ein Stündchen und Elſſe ließ
Marthe die nun da ſie von keiner anderen Martha mehr unter
ſchieden werden mußte auch meiſt Martha hieß oft mit mir allein
Und ſo ſaßen wir denn auch als Marthas Todestag zum erſt enmale
wiederkehrte Wir hatten ſoeben der lieben Heimgegangen en voll
Wehmuth gedacht als Martha ſich mit unſicherer Stintme an
mich wandte Wir werden heute den letzten Gruß von ihr
empfangen Martha hat wenige Tage vor ihrem Ende ihrem
Vater zwei Briefe übergeben einen für Sie einen für mich mit
der Beſtimmung daß wir ſie heute erhalten und leſen ſollten

Der Onkel hat mir dieſelben vorhin übergeben Und da brachte
ſie ſie auch ſchon Jn zierlicher aber zitternder Schrift ſtand auf
dem einen Ernſt auf dem andern Martha Nun meinte
Martha zwar wir ſollten die Briefe lieber geſchloſſen laſſen und
als theure Andenken bewahren doch konnte ich mich nicht dazu
entſchließen dieſen wunderbaren Gruß der mir wie aus dem
Jenſeits wie eine Botſchaft vom Himmel kam ungeleſen zu
laſſen So öffnete ich denn den meinen und las

Ernſt ewig Dank für deine Liebe O ſolch ein Gück
wenn s auch nur kurz war Aber es liebt dich noch eine ander
ich weiß es gewiß und ſie wird wenn du dies lieſe

bei dir ſein Marthe Mein Ernſt vertraure nicht meinet
wegen dein Leben Ach das Leben iſt ſo ſchön ſo ſchön Aber
behalte mich auch noch ein wenig lieb neben der andern Sei
glücklich Ernſt mein Segen auf dein Haupt Auf Wiederſehen

dort oben MarthaMarthe hatte inzwiſchen ihren Brief auch erbrochen und geleſen
Wir tauſchten nun und da ſtand

Marthe ich ahne es nicht ich weiß es an deinem Ver
lobungstage wirſt du dieſes leſen Du liebſt ihn auch und
niemand anders gönne ich ihn mehr als dir Erfülle die Bitte
einer Sterbenden und mache ihn glücklich Mein mütterliches
Vermögen iſt dein auch was von meiner Ausſtattung da iſt
Vater weiß ſchon und ſtimmt zu Vergiß in deinem Glück nicht
deine Schweſter Martha

Draußen Wert es und der Regen fiel in ſchwerer eintöniger
Wucht auf die Blätter der Bäume und Büſche vor dem offenen
Fenſter Aber wir darinnen ſaßen in r Sonnenſchein
Hand in Hand und konnten uns doch vor all den Thränen kaum
anſchauen

Der Meiſter ließ heute merkwürdig lange auf ſich warten dasGeräuſch der fallenden Regentropfen mochte ſeinen a heute
feſter machen als ewöhnuicd Und es war gut ſo denn ich hatte

meiner Martha viel zu beichten wie mir wie Vater Jakob einſt
anſtatt der Radel die Lea geworden wie ich dann aber doch dieſe
Lea ſo unendlich lieb gewonnen hätte daß aber doch nichts ver
mocht hätte die Liebe zu Rahel aus meinem a en

Als der Meiſter kam erfuhren wir daß er abſichtlich ſo nq
ausgeblieben denn gut Ding will Weile haben ſagte S unes iſt doch vielleicht deſſer daß Herzen ich ſelber u ander
finden ohne fremde Hilfe Gott ſegne euch meine

Es ſchien faſt als ahnte er in ſeinem verſtändigen Sinn etwas
von dem Zuſammenhang

Jn unſerm Vereinszimmer war es heute abend e ne
wie in einer Kirche Und während ſonſt oft lauter Jubel her te
wenn ein luſtiger und wohlgelungener Streich aus und
Studentenzeiten erzählt worden war gab es heute weiter nichts
als ſtille warme Händedrücke welche alle Ernſt als wohlverdienten
Lohn einſammelte nachdem er ſeiner Srgihtan noch u ugefügt

Meine Freunde ich habe euch heute in die ſchwere Paſſionszeit
meines Lebens aber auch in zwei liebliche Oſtergeſchichten auf
erſtehender Liebe einen Blick thun laſſen Es iſt mir ſauer ge
worden aber dafür iſt mir auch jetzt ſo recht leicht ums Herz
Auf Wiederſehen am Donnerstag Und auf Wiederſeden

g im Echo und einen ſchönen Gruß auch an Frau
ahel

und denkwürdige Hiſtorien und Discurſe Aus den derühmteſtenGriechiſchen und See Scribenten zuſammengebracht c c

wird S 599 dent gläubigen Leſer folgender Bär aufgebunden
Es iſt weltkündig daß die Schwalben gegen den Winter ihre

Sommerliche Herberge verlaſſen dem Wirth den Räcken kehren
und davon fliegen Wohin nun dieſe undanckhare Gäſte ihren
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